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Kalter Gegenwind
s Kırchliche edien ın Osteuropa

eıt der en Vo. 1989 versuchen dıie ath ıken In den Reformländern, auch IM Me-
dienbereich hre Freiheit nNulzen Die Entwicklung verläuft INn den einzelnen
Ländern unterschiedlich rasch. ach änglicher uphorie werden Zgemeinsame ruk-
turschwächen Un FTroDIeme Adeutlic Der Dialog muit den verschiedenen religLös-welt-
anschaulichen Strömungen sch

DiIe Kırche In den Reformstaaten Osteuropas brauche einen olen mındestens 35 namhafte ochen-, Monats- und
Pastoralplan für den Kommunıkatıonsbereıich, 1e ß der Prä- Vıertehahrestitel. Etwas anders ist dıie Lage In Ungarn und
sıdent des Päpstliıchen Medienrates, Erzbischof John der TIschechoslowakei Dort gab 6S ZWaal auch VOI 19589 ka-
oley, 1mM Februar dieses Jahres verlauten. Seıt der en tholısche Presseeinrichtungen, S1e aber VO staatlı-
VO 1989 habe dıe Kırche 1mM östlıchen Europa „ IICUC rel- chen Oder partelabhängigen Instıiıtutionen elenkt: Auflage,
heıt und LICUC Verantwortung“ auch 1m Medienbereıich Es Umfang und Inhalt wurden strıkt kontrolhert.
se1 „notwendıg und möglıch" daß INan In diesem Bereıch
stärker aktıv wiırd, Oley be1l einem Ireffen der „Medien-
ischöfe  CC AUs den Reformstaaten In Warschau. Nachrıichtenagenturen, Pressestellen,
Tre und sıcher hrlıch gemeınte Worte des Erzbischofs, Radıosender
der AdUus den USA sSstammt und VON er kaum mıt ngs VOT

den edien besetzt ist Seiner Forderung steht auch nıchts
Grundsätzliches SIie hat 1L1UT einen schler über- In all dıesen Ländern konnte dıe HMGU Freıiheıit nach der

en rasch genutzt werden, we1l INan auf vorhandenemächtigen Gegner: dıe realen Verhältnıisse. S1ıeben re
sınd seı1ıt dem Fall des Eısernen orhangs VEISANSCH, eıne Strukturen baute IC In der ehemalıgen 5SowJjetunion,

In Rumänıien,; Bulgarıen und anıen Dort hatten dıeange Zeıt ıIn der kurzlebıigen Welt der Medienimnhalte, eine
kurze Zeıt für eiınen au der Medienlandschaft, eıne sehr Kkommunıisten kırchliche edienprodukte verboten DZW

nıcht zugelassen. Es gab In vielen Fällen Untergrundpublıka-kurze Zeıt 1M Prozeß der Veränderung VO  S enk-, Verhal- tıonen, schwıerıgsten Bedingungen und ständl-tens- und Kommuniıikationsmustern SaNzZCI Gesellschaften
SCI Verfolgung hergeste und verbreıtet. Zum Teıl konnten

rag INan Fachleute nach der heutigen Sıtuation der ırchlı- AUS dem Ausland Bücher und Informationsschriften ın der
chen edien 1mM ehemalıgen OC betonen S1e das sehr Landessprache hineingeschmuggelt werden. Der au
unterschiedliche Entwicklungstempo ın den einzelnen LÄnNn- kırc  icher edien mußte aber nach 19589 AdUs dem Nıchts C1-
dern und Regionen. Eın wesentliıcher TUN: aiur ist ıIn der folgen. mıt en damıt verbundenen iinanzıellen. personel-
eıt VOT 1989 finden Im damalıgen Jugoslawien und In len, technıschen und Oorganısatorıischen Schwierigkeıten.
Olen hatte dıe katholische Presse ZW al VO Staat be- Als wichtiger chriıtt 1m Auf- und Ausbau elInes katholischen
schränkte, aber doch vorhandene Entfaltungsmöglıchkeıten. Medienwesens erschıen dıe ründung katholischer ach-
In Kroatien eiwa ogründete 1968 der amalıge Erzbıschof richtenagenturen nach dem Vorbild der deutschen KN  >
ardına Franj]o Seper das Verlagshaus „KrSCanska SadasSn- oder der Öösterreichischen „Kathpress“. SIıe sollen dıe ırchlı-
Jost‘“ (Christlıche Gegenwart), das /7weıte Vatıkanum chen und säkularen edien regelmäßıe ktuell und umfas-
auch publızıstisch bekannt machen und umzusetizen send mıt Informatıonen über dıe orgänge 1n der Welt- un
Irotz mancher Behıinderungen ULn das Tito-Regıme und Jeweılıgen Heımatkırche VEISOTSCHNH. In Ungarn hat 6S bereıts

mancher Querschüsse auch AdUus Teılen der Kırchen- den „Magyar Knı egeben, weıtere fünf Agenturen en
führung und des Klerus konnten sıch diıese Inıtıiatıven be- inzwıischen In unterschıedlichem Umfang ihren Betrieb
haupten und entfalten. aufgenommen: IK  > agre K AI (Warschau), ARI (Lem-
In Slowenien exıstlierte bereıts der Verlag „DruZina“ amı- berg/Ukraine), BL (Moskau und KIA (Sarajewo).

Gut ausgebaute Medienstellen der Bischofskonferenzen o1Dtne): der bıs heute dıe gleichnamıge Wochenzeıtung heraus-
91bt Diıe Kırchenzeıitung der polnıschen Erzdiözese Katto- CS zumındest ıIn ITschechien, Slowenıen und Lıiıtauen. In der

OWAaKel erscheınt wöchentlıiıch eın Informatıionsdienst. der1tz „GosScC Nıedzielny“ (Der Sonntagsgast), dıe VOT /73 Jah-
Icen gegründet wurde, konnte ın kommunistischer Zeıt VO  —

ebentfalls VO der Bıschofskonferenz herausgegeben wWIrd.
Regelmäßıige Informatıionsbulletins werden In 1NSs undleinen Unterbrechungen abgesehen publızıert werden: Kıew publızıert.ebenso das renommıerte, ntellektuel ausgerichtete WOo-

chenblatt „Iygodnı Powszechny“ AUS Krakau Bereıts In aralle dazu wurde begonnen, einen Meldungsaustausch
der zweıten Hälfte der S&0er 109 rlebte dıe katholıische zwıschen den Agenturen DZW Pressestellen der 1SCNOTIS-
Presse ın olen eiınen großen Aufschwung. 195858 gab CS ın konferenzen Osteuropas SOWIE mıt Partneragenturen 1mM
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Westen aufzubauen. 997 wurde D diesem WeCcC das spezıelle Zielgruppen VOT em Kınder, Jugendliche,
„Katholısche Nachrichtennetz Miıtteleuropa” (KNNM) OS Frauen finden dıe Jugendzeıtschrıiften „AD‘L (her-
ründet. Drehscheibe aTiur ist „Kathpress“ In Wıen. eıters ausgegeben VO den Prager Salesianern), „Ogn]1SCe“ (Slo-
ist hıer das ın Brüssel ansässıge ,5  atholıc 10 and Tele- wenıen, mıt 100 000 Auflage das erfolgreichste CNrıstliche Ju-
VISION Network“ (CRIN) NECNNECI, das VO Hılfswerk gendblatt uropas und „Viruju“ (Ukraine); „Kana  CC rOa-
„Kırche In Not/Ostpriesterhilfe“ maßgeblıch mıtfinanzıert tıen). Hınzu kommen ein1ge sechr beachtete Monats- und
wIrd. Es arbeıtet VOI em mıt ART und BA Vıerteljahresschrıiften für Intellektuelle und Kulturinteres-
Mittelfrıistig ist dıe Errichtung eINes gesamteuropälschen sıerte. etiwa „Vıgılıa“ ıIn Ungarn und „Nasa Vera“ In 1Ns
katholischen Nachrichtennetzes geplant. DIie ane werden In olen unterstützten dıe 1SCNOTeEe 1993 dıe ründung eiıner
VO der Konferenz der „Medien-Bisc  f & EKuropas T- eigenen katholischen Tageszeıtung („Slowo Dziennık Ka-
stutzt, noch sınd S1e aber Zukunftsmusık tolicka+). ach einer el VO  S reaktionären Ausfällen oIN-
Haupthıindernıis be1l a 1] diıesen Inıtıatıven: dıe Sprachbarrıe- SCH S1e aber 1995 offızıell auf Dıstanz dem
S  - el gerade In diesem Bereıich den osteuropäılschen 1em11C ausufernd ist der ar kleineren Zeıtschrıften.ollegen Achtung zollen ist: S1e sSınd G In der egel, dıe Blättchen und Schriıftchen In jenen Ländern, In denen dıehre Informatıonen In nglısch, Deutsch oder Französısch Katholiıken dıe enrneı tellen In vielen Fällen sınd CS dıe
anbıleten. Im Westen sınd ingegen Journalısten. dıe eiıne Ordensgemeinschaften, dıe sıch In diıesem Bereich ngagıle-Ooder Sal mehrere Ostsprachen sprechen und 1m kırc  1eNnen
Medienbere1ic arbeıten, bedauerliıcherweıise sehr 1A1 gesät.

S  S In einı1gen osteuropälschen Ländern wurden VO O_
ıscher Seılte auch eigene elektronische edien 1INSs en DC-

Was dıe Lage auf dem Bereıch der Printmedien rufen mıt sehr unterschiedlichem Erfolg. In olen etiwa

angeht, ist S1E ziemlıch unübersıchtlich geworden. 1ele kann INan Dutzende regjıonal ausstrahlende kırchliche Ra-
HMEeUEG katholische Periodıka wurden gegründet. S1e hatten dıosender empfangen IC SahzZ unumstriıtten ist das lan-
Z Teıl Erfolg, ZU Teıl verschwanden S1E wıeder ST1 und desweiıt sendende al  10 aryJa eıtere katholische
eiImMlıc Z/Zusammengefaßt äßt sıch da heute prak- Rundfunksender sınd In Ischechien, ın der Ukraıine und In
tiısch ın jedem osteuropälschen Land dıiıözesane Ooder landes- Slowenıien finden In olen sStarte heuer 1m rühjahr der
weıte Kırchenzeıtungen auf dem ar SINd, me1ıst mıt katholische 1 V-Sender des Landes Unter teilweıse
wöchentlıcher, ın einıgen Fällen mıiıt monatlıcher Ersche1i- kırchlicher Beteıulıgung entstand In Slowenıen das HE pT1-
nungswelse. Um ein1ge wichtige Beıispiele A NENNECN „„GoSC vate 55 3u
Nıedzielny“ (Kattowitz), „Nıedzıelna“ (T'schenstochau),
„Katolıicky Iydenik“ (Tschechien), „Katolicke NOVINY“ Slo- DiIe Auflagenzahlen Sınd rückläufigwakel), „U)J mber  66 (Ungarn), „DruZina"“ (Slowenien),
„Gilas Koncıla“ (Kroatien), „Katalıku Pasaulıs“ (Litauen).
Bemerkenswert Ist, daß auch in jenen Ländern, dıe Ka- Soweıt dıe Fakten, dıe kaum über dıe Hındernisse, Kämpfe
Olıken 11UT Mınderheıten stellen, inzwıschen solche Zeıtun- und Krämpfe erzählen, mıt denen dıe Herstellung der
SCH emacht werden. SO steht den Katholıken 1mM europäl- Medienprodukte verbunden ist uch WENN das Entwick-
schen Teıl ul>lands se1mt 1994 eıne Wochenzeıtung Z Ver- lungstempo ın den einzelnen Ländern VO kırchenmedial
fügung, den Nnapp 700 000 Katholiıken In Sıbirıen mıt ZWO hochentwickelten olen und Slowenıien bIs ZU monatlıchen
Miıllıonen Quadratkılometer dıe flächenmäßig größte D16ö6- für dıe beıden einzıgen katholischen Pfarreiıen in Est-
ZSCsSC der Welt se1lmt 1995 eıne Monatszeıtung. In Weıßrulß- and sehr unterschiedlich ist S1e sehen sıch heute mıt eiıner

e1l VO  —_ gemeinsamen roblemen konfrontiert. Den ka-land, Bulgarıen, Mazedonıen und anıen findet I1a eben-
eıne monatlıch erscheinende Kırchenzeıtung. tholiıschen edıen In den hemals kommunistischen 1Ään-

dern fehlen zuallererst weıthın Zul ausgebildete und erfah-|DITS katholische Presse ıIn Serbıen spiegelt dıe unterschiedli-
Yrene Journalisten. nier der kommunistıischen Herrschaft

che /usammensetzung der dortigen Kırche dıe kroatıische, wurde gläubigen Menschen der Tutrıitt dieser Berufslauf-
dıe ungarısche und dıie griechısch-katholısche ruthenıische bahn verwehrt. er arbeıten 1n den katholischen edien
Miınderheıiıt en JE eiıne Monatszeıtung. Ahnlich ist CS ın heute oft Leute mıt großem Idealısmus, aber ohne fachliche
Rumänien: DıIie römisch-katholischen Ungarn en J© eıne
ochen- und Monatszeıtung, dıe griechısch-katholischen Erfahrungen und Kenntnisse.

Bestenfalls dıe nachwachsende Generatıon JournalıstenRumänen eıne Monatszeıtschrift und dıe beıden römiısch-ka-
tholıschen Dıözesen rumänıscher Sprache Je eıne dıözesane hat eiıne publızıstische Ausbıildung Oder besucht erufsbe-
Kırchenzeıltung. gleıtende Kurse. ngebote AUs dem Westen, hler Volonta-
(GJesondert erwähnt sSCe1 Bosnıen-Herzegowina, während rlate oder urse absolviıeren, scheıtern zumeıst

Sprachbarrıeren, fehlendem eld ZUT Bestreıitung derdes Krıieges mehrere katholische Monatszeıtschriften un

schwıerıgsten Umständen weıter erschıenen, „Stecak“ Aufenthaltskosten oder der zahlenmäßıg schwachen
des katholischen Kulturvereıns „Napredak“ In Sarajevo, DC- Besetzung vieler kırchlicher Redaktıionen, dıe eiıne ängere
leıitet VO Priester Franjo ODILC Abwesenhe1 eINESs Miıtarbeıiıters nıcht zuläßt Journalısten-
In einıgen Ländern sınd rößere chrıstlıche Zeılitschriften für chulen katholischer Provenıiıenz o1bt SEr 11UT ın Ansätzen. Eın
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Meditationen für

weıteres Problem ıIn dem /usammenhang ist, daß wenıge die Advents- un
theologısc gebildete Laıen ZA UE Verfügung stehen.
Fachkräfte fehlen nıcht 11UT 1mM redaktionellen, sondern auch
1mM Marketing-, Fınanz- und Verwaltungsbereich. „Dıie wirt- Weihnachtszeit
schaftlıchen Aspekte des Pressewesens werden weıthın
terschätzt, Ja oft geradezu 1gnorlert“, bedauert Hubert Len-
ÜT UOsteuropa-Experte der katholischen Weltunıion der
Presse (UCIP) Er bemüht sıch seıt Jahren, katholischen I6Ir
Medien In Usteuropa mıt Fınanz- und Sachhilfen dıe
Arme reıfen und ist eiıne der wenıgen Personen, dıe Die extie dieses Bandes
einen Überblick über diese edienlandscha en DiIe folgen 1ImM Wochenrhythmus
kaufmänniısche Arbeıiıt wırd In vielen Fällen den edakteu- den Spuren der Advents-
ICcCH zusätzlıch aufgebürdet, denen aiur me1ıst dıe Zeıt und Weihnachtszeit. Kurt

Koch Adaolf Adam. ttOer sınd Vertrieb und Werbung oft mangelhaft. Potenti-
ermann ESC) Rainerelle Käufer Oder Abonnenten en Sar nıcht dıe Gelegen- Marıa Rilke und andere

heıt, katholıische Presseprodukte auch 11UT kennenzulernen, bekannte Autoren beglei-
weıß Lehner AUS Erfahrung. Für manche Publıkationen se1 (en den Leser auf seinem
dies exiıstenzbedrohend. weihnachtlichen WegWeihnachtenDiIe vielen Neugründungen Publikationen waren sıch NEU: Seiten,

eQgenN gebunden, 25,—begrüßenswerrt, würden S1e nıcht selten ohne strategısche Ein gleiter durch die Advents 05 204,— /SFEr Y
und WeihnachtszeiÜberlegungen erfolgen. „Manche Publıkatiıonen sprechen ISBN 3-451s4

keine klar umschriebene Zielgruppe für manche Ziel-
STUDDPCNH o1bt 6S mehrere, einander konkurrierende Publıka-
tiıonen‘“, stellt Lehner fest DIies ıIn einem ar der ohnehın
eın ist uch Zusammenarbeıt zwecks Synergleeffekten Ein 1C. leuchtet
ırd kaum esucht. DiIe für Westeuropa selbstverständlıiche ın der S
Oorm prıvater katholischer Verlage g1ibt CS 1mM Osten fast
nıcht Mediadaten un jelgruppenforschung exıistieren für
katholısche Medien praktısch nıcht DIe Erwartungen der
Leser sınd kaum bekannt
eutlc entschärft en sıch dıe TODIEME be]l Layout,
ruck- und Papıerqualität. Immer äufiger welsen dıe Z e1-
tungen eıne ansprechende ographısche Gestaltung auf. Vıer- S01 O11
Farb-Druck In o Qualıität biıeten heute auch katholische Von Weihnachten

eıne 19101aZeıitschriften in 1NS und oskau In 11UT wenigen Fällen
Acdventliche NICE UTEzielführend WAaT dıe Errichtung eigener Druckereıien MR

i98 10a10

adıe Kırche nach 1989 (der starke unsch danach WAarT In den SIR

Schıkanen und Verzögerungen begründet, mıt denen dıe
Christoph Dohmen begibt DIe Betrachtungen dieseskommunistischen ruckereıen der Kırche dıe Produktion
sich auf 1ne adventliche Bandes erschließen die Be-ihrer Publikationen madıg emacht hatte). Spurensuche 1M Alten esta- deutung der Gehurt Christi
ment Er findet interessante in heutigen ZeitAls Talsch erwIes sıch auch dıe Eınschätzung mancher, der

IDIIS einfühlsamen Ortegeistige Hunger der Menschen nach Jahrzehnten kommunıli- Antworten, die en SanzZ
Licht auf das Weih- Kardinal Sterzinskys Uu-

stischer Einheitsdoktrin würde dıe Auflagenzahlen chrıst- nachtsgeschehen werfen. igen, die Ankunfrt (Jottes
lıcher Publıkationen hochschnellen lassen. Wenn, dann DC- NEU: TE Seiten, glaubend und bezeugend
SC dıies 11UT für kurze Zeıt Heute sınd dıe Auflagen mıt gebunden, 1950 mitvollziehen.

wenıgen Ausnahmen rückläufig. Der Tun 1eg nıcht 11UT 05 145,— /SEr 19.80 NEU: Seiten,
In den bereıts genannten ıinternen Schwierigkeıten. ISBN 3-451-26152-9 gebunden, 71950

05 145,— /SEFr 19.80Waren VOT 1989 katholıische Publıkationen dıe einzıgen
nıchtkommunistischen PresseerzeugnI1sse, STUurzten sıch ISBN S-Z5VE261 L

nach der en potente westliıche Verlage mıt praller
Kriegskasse auf den mediıalen „Hoffnungsmarkt“. S1e jeder Buchhandlung!
hatten kaum ideologisch-polıtische Interessen, sondern
chen dıe riesigen Werbeetats, dıe mıt der Eınführung ERDERder Marktwirtschaft ın den Reformländern einhergingen.
Neue, bunte Zeıtgeılst- oder Boulevardmedıien konnten Blät-
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tern WI1IEe denen der Kırchen leicht den Rang ablauien DiIie dıe Kırchen In Usteuropa Mut und Ta für einen Dıalog
Medienmärkte sınd inzwıschen hart umkämpft, In Zeıten, In mıt der Welt aufbringen können oder 1m Monolog verhar-

1  S erden S1e dıe Weltlichkeıt der Welt als eschen Got-denen der Geldbeutel vieler Usteuropäer dünner und dün-
He WITd. tes verstehen, den chrıstlıchen Inhalt der Säkularısıerung CI1I-

kennen können? erden S1e dıe Mınderheıtensiıtuation der
Der Medienmarkt ist aber nıcht 11UT eın monetärer, ist In Gläubigen als Chance und als Aufgabe akzeptieren? Wer-den pluralıstiıschen Gesellschaften auch e1in gelstiger. Und den S1e dıe Pluralıtät, den provisorıschen Charakter, dıehıer 1eg nach übereinstiımmender Eınschätzung VO  i Fach-
leuten AUS (Ost und West dıie t1efere Ursache für den ück- Modernıität dieser UNSCTEGT Welt bejahen und als ılıeu der

Verwirklıchung des Reiches (Jottes annehmen können? Von
Sang der Auflagenzahlen kırchlicher Publiıkationen DiIe Kır-
chen ıIn den Reformländern sınd beträchtlich irrıtıert über den Antworten äng CS ab, ob den relıg1ösen edıien dıe

des unselbständıgen Kırchenpropagandısten zugeteıltdas Ausmaß, mıt der alle möglıchen Weltanschauungen In
iıhren Gesellschaften dıe (Junst der Menschen buhlen WITd, oder ob S1e JIräger eINnes echten Dıalogs werden köÖön-

1L1C1Verhaltensweisen, dıe In amp und Wıderstand den om welst aber noch auf Z7We] andere Aspekte 1mM Verhält-diıktatorıschen eın ıchtie und letztlich erfolgreic NIS VO Kırchen und edien In Usteuropa hın Z/um eiınen
erwelsen sıch In eiıner pluralen Gesellschaft plötzlıch als sehen aut Meınungsumfragen viele Osteuropäer Z7We]1
nıg zielführend Wer Abschottung VOT einem bestimmten Kräfte, VO  —; denen S1e sıch eın Gegengewıc A immer
eiIn gelernt hat, {ut sıch schwer, über aCcC In den freiıen stärkeren Auseıinanderftfallen iıhrer Gesellschaft erholItfen dıe
Dıalog mıiıt verschıiedenen iıdeologıschen und relıg1ösen STrÖ- Kırchen und In den meısten Ländern dıe edıen /Zum
INUNSCH treten und S1e AdUus chrıstlıcher I6 dıfferenzlert anderen wurde elıgıon durchaus einem ema Ööffentl1-

beurteılen. chen Interesses.

„Nach einer langen Abstinenz ll 11U11 dıe Gesellschaft
Es fehlen katholische Journalısten ıIn den gulär über relıg1öse Fragen informıiert werden. Keın edium
säkularen Medien kann CS sıch eısten, dıesen unsch lgnorleren‘, der

Kırchensozliologe. Das Problem sel, daß be]l den Journalısten
WIEe be1l den Lesern dıe kommunistische Indoktrination DbZw.

DiIe nhalte der katholischen Publıkatiıonen spiıegeln diıese Vermeıdung des Ihemas elıgıon nachwirke ın OoOrm VON
Schwierigkeıiten wıder. FEıne Auselnandersetzung mıt den schliıchter Unwissenheıt oder ıIn eıner Ablehnung VO  S polıti-Entwicklungen der Teıt wırd vermleden. Häufig wırd undıf- schen Außerungen der Kırche
ferenziert es abgelehnt, W as nıcht gleich auf den ersten Was In dieser besonderen Sıtuation e sınd katholische
IC als chrıstlıch erkennbar Ist. Oder nıcht den tradıtionel- Journalısten, dıe In säkularen edien arbeıten, als Ressort-
len Gedankengängen entspricht. DiIe Haltungen und rfah- Tfachleute oder Berater In der Berichterstattung über el1-
IUNSCH der westlichen Kırche 1m Dıalog mıt einer pluralen
Gesellschaft werden mıt dem negatıv besetzten 9102 und Kırche Derzeıt SInd 1U wenıge finden auch

eiıne Nachwirkung der erst VOI sıieben Jahren untergegange-Schlagwort „l1ıberal“ abgestempelt. NCN Ara Diıe meılsten staatlıchen undfunk- und Fernsehan-
IC selten begegne INan einem „spirıtuell verbrämten An- stalten raluımmMeN ZW al inzwıschen den Religionsgemeinschaf-tııntellektualısmus“, beklagt etiwa eın osteuropäıscher I heo- ten Sendezeıten eın |DITS Qualıität dieser Sendungen ängloge Beschäftigung miıt chrıistliıcher Sozlallehre unterble1ıbe stark VO  s der Qualifikation der Gestalter ab, dıe nıcht immer
weıtgehend, ebenso theologısche Auseimnandersetzung und egeben ist
Informatıon über dıe orgänge In der Weltkıirche Bemer-

Wıe kann dieser katholischen edienlandscha In pluralistı-kenswerterwelse geschıieht auch kaum eine eingehendere
Aufarbeıtung der Erfahrungen der P-Dıktatur Statt schen Gesellschaften westlicher Prägung, dıe noch viele
dessen domınıeren tradıtionelle Spiırıtualıtät, kiırchliche I- „kommunıistısche Restelemente“ enthalten, geholfen WCI-

bıläen er Art, Heılıgenproträts und me1st unkrıtische den? en Ausbildungshilfen und dıe Förderung VO  - Kon-
Abhandlungen über dıe örtlıche. regıonale und natıonale takten zwıschen (Ost und West Hubert Lehner „Ohne
Kırchengeschichte. Bevormundung sollen westliche Fachleute besonders ın
DiIe ünftıge Entwiıcklung der Kırche In Usteuropa und Marketing und längerfrıistiger wıirtschaftliıcher Planung Rat
damıt auch iıhrer edien entscheıidet sıch aber der erteıulen. uch sollen mittelfrıstige iinanzıelle Hılfen für
rage, \ TS S1e. mıt ıhrer Inneren 1e und mıt der 1e1- sinnvolle rojekte ewährt werden.“

Und welıter: „Dıi1e grundlegenden Aussagen der Pastoralın-Talt der \Wielt umgeht. In einıgen Ländern bereıtet der
beginnende innerkırchliche Pluralısmus bereıts In manchen struktionen ‚Communio el progress1io‘ und ‚Aetatıs novae‘
katholischen Publiıkatiıonen TODIeEemMEe Reda  1l0o0nen sehen en auch für dıe Medienarbeıt In Osteuropa Gültigkeıt,

sınd aber bel den leıtenden Persönlichkeiten der Kırche undsıch miıt dem NmMU VO Bıschöfen oder VO  s Lesern kon-
frontIiert. den katholiıschen Pu  17Z1sTten weıthın unbekannt. Dıiıe praktı-
DDer Budapester eologe und Sozlologe 1kLOs OM sche Anwendung diıeser (Grundsätze auft dıe spezıfısche 1-
bringt auf den un „Dıie ohl wichtigste rage ist, ob uatıon der postkommunistischen Gesellschaften müßte 1mM
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Dıalog zwıschen Kırchenleitungen und katholischen Publızı- eINes freıen und offenen Dıalogs und Umgangs mıt der
sten dieser Länder eventuell Eınbeziehung westlı- „ Welt“ un den edien, WIEe SS VO Konzıl eindrücklıch
cher Berater erarbeıtet werden.‘“ formulıert wurde, ist auch dıe Kırche Westeuropas noch
ur Ehrenrettung der katholischen Medienleute In (JIst- eın weıltes uCcC entfernt. SI1e ist höchstens e1in Daar Schritte
CUTODA, dıe mıt viel Idealısmus, Eınsatz und nıcht selten für VOTAaUsSs Nıchts ware unangebrachter als Überheblichkeit.
(ottes Lohn wırken, sollte festgehalten werden: Vom /Z1el oSePumberger

Aktionısmus und Eg0o1smus
DiIe Lega ord 1mM polıtıschen Kräftefeld Italıens

Wenn nach dem ıllen der Lega ord Führung VO. Umberto Bossı geht, soll
sich der Norden Italiens VO. Rest des Lan abspalten. Irotz spektakulärer Aktionen
wollen Bossı )VLUNT wenıge auf diesem folgen Der Protest der Lega wirft aber ein
1G auf unbewältigte Frobleme des >R  i lwnzschen Einheitsstaates.

Drel Tage lang demonstrierten 1mM eptember (am Oochen- stalten mıt fejerlicher Öffentlicher Verbrennung ıtahlıenıscher
ende Il Il 11S,) dıe nhänger der ıtahenıschen „Lega Reı1sepässe. Dies WaTl den Veranstaltern aber offensıchtlich
Nord“‘ entlang des Po, VO dessen rsprung In den Pıemon- doch he1ß:; dıe Gebührenhefte der RAI, des staatlıchen
tesıschen pen DIS nach Venedig, für „ıhr  CC unabhäng1ges Rundfunks und Fernsehens, mußten deswegen als Ersatz
Padanıen. Mıt einem Aufwand künstlıch erzeugtien Sym- herhalten, und der Ersatz WaTl vorsiıchtshalber faksımıiılıert.
olen und ythen, WIEe ıhn 11UT Politıiıkfantasten produzıeren Angesıichts des noch vordemokratıischen (faschistischen)
können. An der Quelle des Po De1l 1an de] Re wurde Po- Strafrechtsparagraphen 241, der „Attentate“ den
Wasser In eıne Ampulle eTüllt, nach Venedig transportiert Staat mıt langJährıgen Haftstrafen („bis lebenslängliıch“)
und dort VO  z einer übschen, noch In den Kınderschuhen ahndet, wollte INan keın allzu ogroßes Rısıko eingehen. DiIe
steckenden Maıd Assıstenz VOIN Lega-Che I’mberto auf albmas ıtalıenısche Irıkolore wurde aller-
Bossı In dıe Lagune SO sollte dıe Eıinheıt der 1Ings trotzdem eingeholt und alilur dıie ega-Fahne Padanı-
„Stämme‘“ der NECUu SscChaitenden „Z1ısalpınıschen Repu- CI1S5 gehi1ßbt mıt der keltischen Sonne als Emblem des künft1-
Dlık“‘ augenscheımlıich emacht werden. gen „JSonnenstaates“ Po und SC
Und INa demonstrierte nıcht NUTL, sondern SC wenı1gstens
auf virtuellem Wege ogleich Tatsachen. Man proklamıerte Befürchtungen und Erwartungenschon einmal prophylaktısch dıe Souveränıtät des gewünsch-
ten künftigen Staates mıt einem lext (vgl Wortlaut In SIa beıdes WAarTr übertrieben
Stampa“, 16.9.96), dessen Pathos mehr dıie verbalen
Leiıdenschaften des Südens als nüchterne ombarden und
Venezlaner erinnert. FKEıne provisorıische Verfassung (ganze 75 Dem symbolıschen Aufwand entsprechen dıe Erwartungen.

och Jag VOT dem Demonstrationswochenende hatteZeılen) neben eıner vorläufigen Regierung mıt dem ehema- der Lega-Che vollmundıg verlauten lassen, Mıllıonen „Per-1gen Bılanzminister der Regierung Berlusconıu, (1tancarlo
sonen  o würden Rom aufstehen. würden mıt der LegaPagliarinit, der Spıtze durfte auch nıcht fehlen Aus dem ord für dıe Se7ess10nN stımmen, und der Preıs für dıe egl1e-Disherigen Ordnungsdienst der Lega, den bereıts sprichwört- rTung würde dann sehr hoch SeIN.iıch gewordenen „Grünhemden‘“, sollte dıe ünftige Natıonal- DiIe laute Vorauspropaganda SC iımmerhın beträchtliıchearı Padanıens hervorgehen. Kıgenes eld und alles, Was

einem unabhängıgen Land gehört, sollte 1m Z/uge der Unsicherheiıt den polıtıschen Konkurrenten und
mediıalen Beobachtern Schwer abzuschätzen, WI1Ie stark dıeUmsetzung der prospektierten Unabhängıigkeıt noch folgen,

einschließlich eıner, auch dem sozi0kulturellen Sektor aktıve Resonanz In der Bevölkerung NOTAIIC und üdlıch
des Po seın würde. Das nbehagen „Roma adrona“ undGenüge tun eigenen Fußballnationalmannscha den zugunsten des Südens vermeıntlıch geschröpften

Und keıne lıchtvolle Neugründung ohne Abschwörung Steuerzahlern des Nordens Ist SC  1e  C alt und mächtıg
das e1iıclc des Bösen, 1mM vorlıegenden Fall den CI Und seıtdem dıe Lega 273 prl 1996 be]l den Parlaments-
modernden“, „räuberischen“ ıtalıenıschen Tentralstaat. O wahlen mıt 10,1 Prozent 1mM Landesdurchschnit (mit rund A0
sprünglıch wurde geraunt, Ial WO eın utOda{lie 1Il- Prozent 1mM Norden) WIe eın PhöÖönıx AUS der SC mıt DC-
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